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Staunen über „höhere Reitkunst“
ZIRKUS BLUMENFELD Vor 140 Jahren gastiert jüdisches Familienunternehmen auf dem Obermarkt / Auch Bändigen von Pferden im Angebot

WORMS. Vor genau 140 Jah-
ren, im Frühling 1873, hieß es am
Obermarkt „Vorhang auf, Bühne
frei“ – denn ein Zirkus der Fami-
lie Blumenfeld hatte zur Oster-
zeit in der Stadt seine Zelte auf-
geschlagen. Die Blumenfelds wa-
ren eine jüdische Zirkusdynastie,
der verschiedene Unternehmen
angehörten; so auch der „Circus
Adolph Blumenfeld“, der seine
Künste auf dem Obermarkt prä-
sentierte – in einem Bretterbau,
der mit Gas beleuchtet war. Wie
alle Unternehmungen der Blu-
menfelds war auch der Zirkus
von David „Adolph“ Blumenfeld
bekannt für seine Pferdedressu-
ren und Reitdarbietungen auf
höchstem Niveau. Der Auftritt in
Worms war bislang undokumen-
tiert – abgesehen von Anzeigen
und einigen kurzen Berichten,

die damals in der WZ erschie-
nen.
AmSonntag, 23.März, fand die

Premiere statt, mit Darbietungen
der „Höheren Reitkunst, Gym-
nastik und Pferdedressur“. Zu-
nächst waren sonntags zwei Vor-
stellungen angekündigt. Der Zu-
lauf war offensichtlich groß.

MehrereWochen in der Stadt

Am 1. April berichtete die WZ:
„Der Circus Blumenfeld auf dem
Obermarkte erfreut sich eines
sehr lebhaften Besuches. In den
beiden Vorstellungen am gestri-
gen Tage war der Zuschauer-
raum fast überfüllt. Die Leistun-
gen der Truppe dürfen in der
That als recht brav bezeichnet
werden.“ Mit Beginn des neuen
Monats wurde deshalb täglich
eine Show präsentiert. Das Publi-
kumsinteresse hielt auch in den
darauffolgenden Wochen unver-

mindert an. Ostersamstag, 12.
April, konstatierte die WZ aber-
mals, dass der Zirkus „immer
noch seine Zugkraft“ ausübe und
sich „eines zahlreichen Besu-
ches“ erfreue. Da war er bereits
seit drei Wochen in der Stadt.
Dass der „Circus Blumenfeld“
sich über Wochen in der Gunst
des Wormser Publikums und der
auswärtigen Gäste halten konn-
te, hing sicherlich auch damit zu-
sammen, dass er sich mit dem
„Circus Schlegel“ zusammenge-
tan hatte, der ebenfalls anerkann-
te Pferdedresseure und Kunstrei-
ter in seinen Reihen hatte. Damit
konnte sich die Zirkusgesell-
schaft bedeutend vergrößern. Sie
bestand nunmehr aus 40 Perso-
nen und 30 dressierten Pferden.
Die WZ schrieb anerkennend:
„Die Gesellschaft bietet auch Al-
les auf durch Abwechselung mit
ihren Vorstellungen das Publi-
kum zu unterhalten… Sie besitzt
nunmehr verschiedene tüchtige
Reiter und Reiterinnen, deren
Leistungen in der höheren Reit-
kunst alle Anerkennung verdie-
nen. Nicht minder lobenswerth
sind die Leistungen des Hrn. Blu-
menfeldmit seinen sehr schönen,
wohldressierten Schulpferden.“

Komik imVordergrund

Wie man sich den Ablauf des
Programms genau vorzustellen
hatte, verdeutlicht ein Bericht
einer Darbietung des „Circus
Schlegel“ aus dem Jahr 1887. „Es
sind mehrere recht schöne und
vorzüglich dressierte Pferde, lau-
nige, ungemein gelenkige
Clowns und kühne Reiter, ge-
schickte Jongleurs sowie anmut-
hige Künstlerinnen vorhanden ...
Sehr waghalsig sind die Voltigeu-
re. Ein mit seltener Gewandtheit
arbeitender Jongleur und Equilib-
rist (Seiltänzer) zählt auch zu
den besten Kräften des Circus ...
Ungemein ergötzlich wirken
auch die Productionen der
prächtig dressierten Hunde, die
ein Clown mit zwerchfellerschüt-

terndem Humor vorführt. An
Schulpferden sehen wir das statt-
liche, vom Stallmeister dressierte
und vorgeführte Apportierpferd
,Ketty‘, sowie noch zwei andere
hübsche Thiere ... Die Costüme

sind geschmackvoll, und das er-
heiternde Element, welches stark
im Vordergrund steht, artet nicht
ins Abgeschmackte aus.“
Aber auch das „Begleitpro-

gramm“ war geeignet, sich den

Zulauf der Menschen in Worms
zu sichern – wie die Anzeige aus
der WZ bekundet. Denn neben
den zirzensischen Darbietungen
wurde dem „hochgeehrten Publi-
kum ergebenst angezeigt“, dass

während des Aufenthalts Unter-
richt im Englisch-Sattel-Reiten
„sowohl für Damen als Herren
ertheilt“ würde. „Der Unterricht
besteht in der höheren Reitkunst.
Auch werden Pferde zum Zurei-
ten angenommen und böswillige
Pferde gebändigt.“
Am 20. April, dem Sonntag

nach Ostern, gaben Blumenfeld
und Schlegel in Worms ihre Ab-
schiedsvorstellungen. „Wer die-
selben noch besuchen will, darf
deshalb nicht lange säumen“, riet
die WZ ihren Lesern. Als der
letzte Vorhang dann gefallen
war, zogen die beiden Zirkusse
weiter nach Wiesbaden. Dort
schenkte am 1.Mai Tochter Hen-
riette („unverheiratete Kunstrei-
terin“) einem Sohn das Leben,
der nach seinem Onkel Max be-
nannt wurde. In Worms selbst
gastierten Zirkusse der Familie
Blumenfeld mindestens noch
drei weitere Male, zum letzten
Mal vor 100 Jahren, im Oktober
1913.

Von Martina Graf, Hans-Dieter Graf
undWolfgang Bürkle

Eine Nacht, die bleibt.

Mit dem Rheinland-Pfalz-Ticket Nacht auf die Piste.
Für 19 Euro und 4 Euro je Mitfahrer.
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unter www.bahn.de/rheinland-pfalz
Ab 18 Uhr bis 6 Uhr – in den Nächten vor Samstagen,
Sonntagen und Feiertagen bis 7 Uhr.

Mit persönlicher Beratung für 2 Euro mehr.
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Wir fahren für:

. Die Blumenfelds waren eine
der wenigen jüdischen Zirkusfami-
lien in Deutschland. Ihr Zirkus war
aus den Kunstreitergesellschaften
entstanden. Im Jahre 1811 trat die
Familie Blumenfeld zum ersten
Mal unter dem Namen „Circus
Blumenfeld” auf.

. Der Stammsitz der Zirkusfami-
lie war seit Beginn des 20. Jahr-
hunderts Magdeburg. Dort betrieb
das Unternehmen einen festen Zir-
kusbau mit einer 2890 Sitzplätze
fassenden Arena. 1927 löste sich
das Unternehmen jedoch auf und
meldete 1928 Konkurs an. Fami-
lienmitglieder der Blumenfelds be-
zeichneten als Grund – neben der
schlechten wirtschaftlichen Lage
in Deutschland – den wachsenden
Antisemitismus, einhergehend mit
Pressehetze und Boykottaufrufen.

. Nach 1933 war das Schicksal
der Familie Blumenfeld mit dem
der Juden in Deutschland ver-
knüpft. Die einzelnen Familienmit-

glieder fielen bis auf ganz wenige
Personen dem nationalsozialisti-
schen Rassenwahn zum Opfer.
Im Herbst 1944 wurde dann der
ehemalige Stammsitz in Magde-
burg bei einem alliierten Bomber-
angriff schwer beschädigt und bei
einem weiteren Angriff im Januar
1945 endgültig zerstört.

. Nach dem Krieg wagte der
Überlebende Arthur Blumenfeld
einen Neuanfang in Berlin. Aller-
dings war dieser Unternehmung
kein anhaltender Erfolg beschie-
den. Im Sommer 1949 musste Ar-
thur Blumenfeld seinen Betrieb
einstellen. In Magdeburg erinnern
heute viele Stolpersteine an die
Opfer aus der Familie Blumenfeld.

. Weitere Informationen zu his-
torischen Zirkusbesuchen in
Worms lassen sich in den Unterla-
gen desWormser Stadtarchivs fin-
den. Das elektronische Findbuch
ist einzusehen unter www.stadt-
archiv-worms.findbuch.net.

ZIRKUSFAMILIE

Anzeige aus der WZ: Der Zirkus erteilt 1873 auch Reitunterricht für Damen und Herren.

Pferdedressur: Der Zirkus Blumenfeld war aus den Kunstreitergesellschaften entstanden. Fotos: priat

Kein Fahrradweg
WORMS. Aufgrund der Bau-

arbeiten in der Friedrichstraße
steht derzeit zwischen Korngas-
se und Martinspforte keine
eigene Fahrspur für Fahrrad-
fahrer zur Verfügung. Der Fahr-
radbeauftragte der Stadt, Hel-
mut Gerlach, rät, den Umweg
über die Karolingerstraße
durch das Rashi-Tor auf den
Berliner Ring zu wählen.

Naturfreunde
WORMS. Ein Kaffeenachmit-

tag findet bei den Naturfreun-
den am Mittwoch, 3. April, 14
Uhr, im Gerd-Lauber-Zentrum,
Brucknerstraße 3a, statt. Die
Besprechung der Muttertags-
fahrt steht beim Stammtisch in
der Wassersport-Gaststätte am
Samstag, 6. April, 14 Uhr, im
Mittelpunkt.

VHS-Senioren
WORMS. Die Senioren der

VHS hören am Mittwoch, 3.
April, 14.30 Uhr, einen Vortrag
von Bernd Leitner, Leiter der
Tourist Information, über die
historischen Schätze von
Worms. Treffpunkt ist im Raum
28 der Volkshochschule. Im
Anschluss gibt es Informatio-
nen zur nächsten Fahrt, die
nach Heidelberg führt.

Tänze aus Israel
WORMS. Mit Tänzen aus Is-

rael beschäftigt sich ein Work-
shop, den die evangelische Er-
wachsenenbildung Worms-
Wonnegau im Roten Haus an-
bietet. Er beginnt am Donners-
tag, 11. April, 17 Uhr. Die Teil-
nahmegebühr beträgt fünf
Euro. Anmeldungen unter Tele-
fon 06241 / 87970.

STADTNOTIZEN

Silberketten selbst herstellen
WORMS (red). Ein besonde-

res Kunsthandwerksseminar
bietet die VHS in ihren Räu-
men am Mittwoch, 10. April,
von 18 bis 21 Uhr, und am
Samstag, 20. April von 10 bis
17 Uhr an. In Anlehnung an
eine traditionsreiche und we-
nig bekannte handwerkliche
Herstellungsart erlernen die
Teilnehmer, exklusive Ketten
zu fertigen. Verschiedene
Techniken und Herstellungs-
arten werden von Gold-
schmiedemeisterin Cecilia
Mager vorgestellt. Anhand
einer großen Anzahl verschie-
dener Modelle können die
passenden Lieblingsstücke
selbst kreiert werden.
Unterschieden wird zwi-

schen Strickketten und Ösen-
ketten: Bei den beliebten
Strickketten lernen die Kurs-
teilnehmer innerhalb kürzes-
ter Zeit, mit einem speziell da-
für gefertigten Werkzeug um-
zugehen. Wer kennt sie nicht,
die „Strickliesel“, mit der

schon Generationen auf einfa-
che Art und Weise Kreativität
bewiesen haben? An speziell
für die Kurse hergestellten
„Metallstricklieseln“ werden
von der Grundtechnik bis zum
Anbringen des Verschlusses
an die fertige Kette Schritt für
Schritt die Grundlagen ver-
mittelt, hochwertige Edelme-
tallketten selbst herzustellen.
Ösenketten, besser bekannt

als Gliederketten, werden
nach alten Goldschmiede-
überlieferungen mit Zangen
hergestellt. Die dafür benötig-
ten Ösen werden im Kurs ge-
meinsam auf Maß selbst gefer-
tigt und können ohne großen
Aufwand spielend eingehängt
werden. Die Materialkosten
sind laut VHS überschaubar.

AUF EINEN BLICK

Anmeldungen bis Freitag,
5.April, bei der VHS imWilly-
Brandt-Ring 5: montags bis
freitags 8 bis 12 und donners-
tags auch 14 bis 18 Uhr sowie
im Internet unter www.vhs-
worms.de.

i

Zulassungsstelle geschlossen
WORMS (red). Anfang Mai

wird in der Zulassungsstelle ein
neues Arbeitsprogramm für das
Zulassungsverfahren einge-
führt. Diese Software wird in
der Folge auch in den anderen
Städten, Gemeinden und Land-
kreisen in Rheinland-Pfalz ein-
gesetzt werden. Damit werden
die Verwaltungen technisch ge-
rüstet sein, neue Aufgaben be-
wältigen zu können, wie bei-
spielsweise Anträge auf Zulas-
sungen im Online-Verfahren.
Hierfür müssen die Mitarbeiter
der Zulassungsstelle in der Vor-

bereitung intensiv geschult wer-
den.
Aus diesem Grund ist die Zu-

lassungsstelle im Dienstgebäude
Adenauerring 1 am Mittwoch,
17. April, ganztägig geschlossen.
Alle anderen Dienststellen im
Gebäude, wie die Führerschein-
stelle und das Bürgerservicebü-
ro, sind zu den üblichen Zeiten
geöffnet. Zusätzlich finden wei-
tere Schulungen vom 10. bis 12.
April statt, sodass auch an die-
sen Tagen im Schalterbetrieb
mit Einschränkungen und War-
tezeiten zu rechnen sein wird.


